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Die Danziger Jeitung erscheint täglich, mit Ausuabme der Seun⸗ 
al, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
gen werden in der Expebition (Gerbergaſſe 2) und ans 


. Feſttage zweim 
j wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 


Den Appellationsgerichts⸗ Director Wewer zu Hamm 
des dortigen Appellationsgerichts zu 


zum Vice ⸗Präſidenten 
We Per Rechtbanwalt und Notar Haenſchke in Polniſch 

5 . e in Polniſch⸗ 
ei — 2 as 8 das Kreisgericht zu 

irg, mit Anweiſung ſeines 

verſetzt worden. 8 ahnen in Bromberg, 
„Der bisherige Gerichts⸗Aſſeſſor Beiersdorf in Suhl 
iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Suhl und zu⸗ 


gleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts 


zu Naumburg a. S., mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
Suhl, ernannt worden. 


eee r 
(48. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung: 

Stuttgart, 10. Auguſt. Hier eingegangenen Nachrich⸗ 
e wird der Kaiſer von Oeſterreich den König auf 
der Durchreiſe nach Frankfurt beſuchen. 
Salzburg, 10. Auguſt, Vorm. Se. Königl. Hoheit 
der Kronprinz von Preußen haben heute übernachtet und ſind 
heute nach Gaſtein weiter gereiſt. 


Wien, 9. Auzuſt. Der König von Würtemberg wird 
ſich, ſeines Gehörleidens wegen, bei den Berathungen des 
Fürſtencongreſſes durch den Kronprinzen vertreten laſſen. 


Polttiſche Ueberſicht. 


0 


Nach aufg m on 

telegraphiſchen Depeſchen brachten und welche ols Berathungs⸗ 
gegenſtand des Fürſtentages 1 
die Bundesverfaſſung unter Aufrechthaltung ihrer weſentlichen 
Grundlage, aber unter Berückſichtigung des politiſchen Bedürf⸗ 
niſſes der Gegenwart ausgebildet werden?“ 
„weſentliche“ und was iſt die „unweſentliche“ Grundlage der 
Bundes verfaſſunz? d 
der Gegenwart, welche man in Oeſterreich fühlt und welche 
die übrigen Fürflen mitempfinden ſollen? Alle dieſe allge⸗ 
meinen Redensarten ſind nur dazu geeignet, die Situation 
zu verdunkeln, anſtatt ſie aufzuhellen. Unter dieſen Umſtän⸗ 
den hat indeſſen wohl die Reiſe Sr. Königlichen Hoheit des 
Kronprinzen nach Gaſtein eine tief gehende politiſche Bedeu⸗ 
tung. Nach unſerm Berichterſtatter der Hofnachrichten wäre 
dieſe Reife auf den Wanſch Sr. Majeftät des Königs erfolgt“, 
Das Dunkel, über welches ſich die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
beklagt, wird, wie bereits gemeldet, nicht vor dem 16. gelöſt 
werben, da der Kaiſer ſich vorbehalten hat, feine Vorſchläge 
den verfammelten Fürſten ſelbſt zu eröffnen. Inzwiſchen were 
den von Wien bereits einige Andeutungen gemacht. Der Cor⸗ 
reſpondent der „Schl. Stg.“ ſagt: „Es ſoll eine Vertretung 
Deutſchlands durch ein Parlament proponirt werden, das 
mit dem Recht der Legislative in Reichsangeletzenheiten 
— — — — —— . — — 

Chriſtian Friedrich Baron v. Stockmar. 

In dem Manne, welcher am 9. Juli zu Coburg ſein 
leuchtendes Auge für immer ſchloß, haben wir Deutſche einen 
weiſen Staatsmann, einen warmherzigen Patrioten und einen 
ſehr guten Menſchen verloren. 

Ebriſtian Friedrich Stockmar wurde zu Coburg am 22. 
Auguſt 1787 in einer wohlhabenden und angeſehenen bürger⸗ 
lichen Familie geboren. Seine Mutter war eine kluge Frau 
von Geiſt und guter Laune, der Vater — coburziſcher Juſtiz⸗ 
amtmann und Rittergutsbeſitzer — ein lebhafter heſterer Herr, 
der ſein gutes Theil an der Zeitbildung und eine Unabhän⸗ 
gigkeit des Characters beſaß, welche ihn unter Andern in Con 

icte mit feiner Regierung ſetzte, damals als die Willkürherr⸗ 
haft des Miniſters v. Kretſchmann in die Gelder der öffent⸗ 
lichen Stiftungen eingreifen wollte. 0 
In ſolchem Haushalt, in einem ſtattlichen Bürgerhauſe 
des vorigen Jahrhunderts, worin die aufſtrebende Lebenskraft 
bereits mit Selbftgefühl und Behagen verbunden war, wuchs 
der Knabe fröhlich herauf, ein Liebling, ein glückliches Kind, 
von ſprudelnder Lebhaftigkeit und kecker Laune. Als er noch 
ein kleiner Burſch war, brach die Zuverſicht, mit der er kin⸗ 
diſch in das Leben ſchaute, nicht ſelten zur Beluſtigung der 
Familie heraus. Wenn er bei einem Geſpräch der Großen 
über das Geſchirr des Tiſches entſchloſſen dazwiſchen warf: 
. mir muß das Alles einmal von Silber ſein“ und die 
utter ruhig erwiderte: „Wenn Du's kannſt, mir foll es 
jet fein“, jo wurde ihm in fpäterer Zeit dieſe frühe Auffaſ⸗ 
ſich don enſchengröße zuweilen vorgehalten, als feine Ans 
über die ſociale Bedeutung ſilberner Theeleſſel eine auf⸗ 


fallend andere geworden war. a 
Gymnaſtum zu Coburg; wäh. 


BR Der Knabe beſuchte das 


dem Gute der Eltern, in der Wirthſchaft, in Wald und Wiefe 
des ſchönen fränkiſchen Hügellandes; er hatte Freude an der 


— 


daß 
| Punkten zuſammengefaßt ſind, worunter namentlich die Volks⸗ 
| Vertretung 


ſich 


2 
4 


Welches find dle politiſchen Bedürfniſſe 


er Sommerferien trieb ers gern auf dem Lande, auf 


Dienſtag, 11. Auguſt. (Abend⸗Ausgabe.) 


in 


U ausgeſtattet ſein wird. Durch dieſes Recht ſollen jedoch die | 
| 


| Befugniſſe der Vertretungen der einzelnen Länder keineswegs 


geſchmälert werden. 


er „Wiener Preſſe“ wird bekannt, 
die 


von Sr. Majeftät erfaßten Reform Ideen in ſechs 


am Bunde (Bundesrath) neben einer erſten Kam⸗ 
mer (Fürſtenrath) und Reform der deutſchen Bundeswehr⸗ 
Verfaſſung. Das aber, ſagt man uns zur Richtſchnur, möge 
feftgehalten werden, daß das ganze Proſect ſich auf der Grund⸗ 
lage der beſtehenden Bundesgeſetze bewegt. Ueber die Abhal⸗ 
tung des Congreſſes ſelbſt wird in diplomatiſchen Kreiſen die 
Vermuthung 8 e daß derſelbe zwei oder drei Tage, 
den 16, bis 18. Auguſt, in Anſpruch nehmen wird, und daß 
daran, wenn auch nicht ganz unmittelbar, Miniſter⸗Con⸗ 
ferenzen ſchließen ſollen, welche die Beſchlüſſe des Fürſten⸗ 
Congreſſes durchführen werden.“ 8 f 
Uuebrigens ſcheint Oeſterreich um jeden Preis fein Pro⸗ 
ject durchführen zu wollen. Wit finden bereits in einigen 
Correſpondenzen Andeutungen, wonach daſſelbe, wenn feine 
Vorſchläge nicht allſeitige Zuſtimmung finden würden, eine 


engere Vereinigung der Zuſtimmenden in's Werk ſetzen 
würde. 


ject aus. Haltung derſelben gegen Preußen dageı 
feindſelig. Nach dem Torreſpondenten der Kreuzzeit 10 0 2 
tern einige Leute in Paris bereits „ein Profect Oeſterreichs 
und Frankreichs gegen Preußen.“ Die engliſche Preffe ver⸗ 
de eben To gegen Oeſterreich und Preußen wie die fran⸗ 
zoͤſiſche. 5 

Die „Saturday Review“ macht alle Freunde Preußens 
und Norddeutſchlands in einem ſehr wohlmefnend gehaltenen 
Artikel auf die Gefahren, welche in der gegenwärtigen Si⸗ 
tuation für Preußen liegen, aufmerkſam. Auch die preußiſche 
eonſervalive nal verhehlt ſich die Gefahr des Auzenblicks 
nicht. Der Correſpondent der „Oſtpr. Zig.“ findet darin eine 
Mahnung zur Beilegung des innern Conflictes. Er ſazt: 
„Deflo wünſchenswerther wäre die volle Einigung in unſerem 
eigenen Staate und daß die Volkavertretung der Parteiver- 
blendung entſage. Es muß eine Vermittelung gefunden wer⸗ 
den, die freilich vollends in jetzigen Zeitläuften nicht aus einer 
denlokratiſchen Schwächung des Heeres deſtehen darf; feſtes 
Feen thut noth, da unſer König die öſterreichſſche 
Reformeinladung in voller Erkenniniß ver preußiſchen Poft⸗ 
tion und feiner Würde abgelehnt hat“. N 


Eine andere Correſpondenz deſſelben Blattes wün cht 
ſehr lebhaft eine Bethel Preußens dei dem un 
Das Hauptorgan, die Krenzseitung, ſchweigt. is 


(nd PL sy 7 
0% fer sunſtig ub 


—— — U— ͤ —— 
Jagd, erlangte früh gute Uebung darin und kräftigte ſeinen 
Körper durch dach Anſtrengungen. 1 0 b 

„In Jahre 1805 bezeg der 18lährige Jüngling die Uni- | 
verſilät, eine zarte Geſtalt, faſt unter Mittelgröße, ein ſchma⸗ 
les jene Ann, ſchwarzes Haar und braune ſchöne au 
drucksvolle Augen. In Würzburg und Erlangen, zuletzt in 
Jena ſtudirte er Mediein. Seine frözliche mittheilende Na⸗ 
tur, welche an geſelligem Verkehr und guter Kameradſchaft 
green Gefallen fand, ſtellte ihn bald in einen weiten Kreis 
von werthen Genoſſen. Aber die Lage des Vaterlandes riß 
den Jünzling und feine Freunde gewaltſam von den Büchern 
zur Betrachtung der großen Weltereigniſſe herauf. Eiſern 
legte ſich e Franzoſenherrſchaft auf den deutſchen Boden, 
Preußen wurde zerſchlagen der Rheinbund gegründet, ein 
ungeheures Schickſal ſchwebte über dem Volke und ſtreifte mit 
ſeinen dunkeln Fittigen an jedes einzelne Haupt. Das Herz 
des lebensfrohen Jünglings zog ſich zuſammen vor Schmerz 
über das allgemeine Unglück. Stockmar gehörte, wie ſein Je⸗ 
nenſer Freund Friedrich Rückert, zu den erſten Süddeutſchen, 
welche in jener Zeit durch einen großen und ſchmerzvollen 
Patriotismus veredelt wurden. eit dem Jahre 1809, ſeit 
der Niederlage Oeſterreichs, wurde die Empfindung der 
Schmach ſo lebbaft, daß ſie der Jugend auch das Treiben 
des Tages verdüſterte. Einft wurde in ſeiner Geſellſchaft 
wieder einmal der Grimm über die verzweifelte Lage der 
Deutſchen laut und im Geſpräch der Studenten brachen Mord⸗ 
gedanken gegen Napoleon heraus. Da erhob ſich ein alter 
preußiſcher Officier, mit welchem Stockmar und ſeine Kame- 
raden viel verkehrten, und ſagte ernſthaft: „So ſprechen junge 
Leute, laßt das gut ſein. Wer die Welt länger kennt, der 
weiß, daß die Franzoſeuherrſchaft nicht mehr lange dauern 
kann; vertrauet auf den natürlichen Gang der Dinge.“ Dieſe 
ruhige Zuverſicht machte einen tiefen Eindruck auf Stockmar, 
Der natürliche Gang der Dinge, worin mochte er beſtehen? 
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eitung. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ kommt heute in ihrem Leitartikel 
auf das geſtern erwähnte Verwarnungs⸗Decret der „preußi⸗ 
ſchen geheimen National⸗Regierung“ — wie ſie es zu nennen 
beliebt — zurück. U. A. ſagt fie: „Aber wenn wir auch gern 
zugeben wollen, daß das in Rede ſtehende Schriftſtück mög⸗ 
licherweiſe nur einer überſpaunten Phantaſte oder einem, dann 
allerdings ſehr ſchlechten Witze ſeine Entſtehung verdanken 
könnte, ſo iſt doch wieder nicht zu leugnen, daß daſſelbe in 
einem genauen Zuſammenhange mit den permanenten Ver⸗ 
ſuchen Rebe, die preußiſche Regierung durch die Fabrikation 
der infamſten Lügen ebenſowohl dem preußiſchen Volke gegen⸗ 
über zu verdächtigen, als ſie mit den re Regieruns 
gen in Conflict zu bringen. ... Es ergiebt aus alledem 


| die betrübende Thalſache, daß offenbar elne Verbindung irgend 
einer Art beſteht, die darauf hinarbeitet, 


Preußen der Revo⸗ 
lution und dem Auslande zu überliefern. Wo iſt dieſe Ver⸗ 
bindung? Wir wollen hoffen, daß dieſelbe da zu ſuchen iſt, 
wo die polniſche National⸗Regierung ihre Wurzeln hat; wir 
wollen nicht glauben, daß ſich Dentſche zu einem ſol hen Be⸗ 


ginnen hergeben mögen. Aber wenn wir uns an das geheime 


Cirenlar des Coburger Natlonalvereins erinnern, welches wir 


vor einigen Tagen mittheilten, wenn wir von demſelben eine 


Organiſation angebahnt ſehen, nach welcher die 30,000 Mit⸗ 
glieder des Vereins aufgefordert werden, „durch raſtloſe Pro⸗ 
paganda jährlich zehn Mitglieder zu gewinnen und daß der, 
welcher ſich irgendwie in jeiner Thätigkeit behindert ſehe, ſein 
Mandat niederlege, um „geeigneteren“ Perſönlichkeiten Platz 
zu machen; — ſo müſſen wir geſtehen, daß eine derartige ge⸗ 
beime Propaganda mit dem angeblichen Programme des Ver⸗ 
übereinſtimmt. Was bezweckt nun aber der 


Nationalverein mit einer ſolchen Orzaniſation? Wenn die⸗ 
ſelbe 


ernſt gemeint iſt, jo iſt fie mit der Organiſation des 
Staates unverträglich. Wenn fie nicht ernſt gemeint iſt, fo 


wirz ſie eine frivole Spielerei, welche ſelöſt als folche die Zu⸗ 
kunft und die weitere Entwickelung des Staates compromittirt. 


Denn es ſind gerade die ähnlichen Spielereien — und wir 


betonen ausdrücklich dies Wort — welchen Deutſchland die 
trübe Reactionsperiode im dritten Decennium dieſes Jahr⸗ 


hunderts verdankt. Es ſind dieſe Spielereien, welche den 
Ausbau des Staates verhinderten, fo daß uns die Revolu⸗ 
tion des Jahres 1848 unvorbereitet überraſchte. ) 


age giebts nichts Neues. Wir füh⸗ 
eine f i pondenz der Kreuzzeitung 
welcher es über die Noten heißt: „Die drei Cabinette 
beſtehen auf ihren Forderungen und bemühen ſich vorzugs⸗ 
weiſe, die Behauptung des Fürſten Gortſchakoff, daß die In⸗ 


ſurrection das Werk ausländiſcher Intriguen ſet, zu wider- 
legen. Was aber nun? Die drei Mächte beſtehen, — —.— 


auf ihren Anträgen, und in Petersburg will man — mit Recht 
— von Conferenzen zu acht und von Waffenſtillſtand nichts 
hören, ſo daß nicht abzuſehen iſt, wie eine friedliche Löſung 
ohne irgend eine Blamage möglich werden ſoll. Herr v. Gi⸗ 
rardin fährt fort, dem Herrn Drouyn de Lhuys zuzuſetzen; 
er ſcheint ſich des Beifalls faſt aller Miniſter zu erfreuen; 
nur ſo erklärt es ſich, daß kein „Eingeſandt“ oder kein Ver⸗ 
warnungsdecret dem Miniſter des Auswärtigen zu Hilfe 
kommt. Wie es heißt, würde dieſer Letztere ſchon ſeinen Ab⸗ 
ſchied eingereicht haben, wenn er es ſich nicht ſelber ſchuldig 
zu ſein glaubte, die von ihm angekündigte diplomatiſche Action 
zu Ende zu führen. Bei dieſer Gelegenheit wiederholen wir 
das Gerücht, der Kaiſer habe den Herrn Dreuyn de Lhuys 
gefragt, ob er auch der aufrichtigen Mitwirkung Englands 
und Oeſterreichs gewiß ſei. Der Miniſter verſicherte ihm 
dies, worauf der Kaiſer ihm bemerkte: „Deſto beſſer; ver⸗ 
fahren Sie nach Ihrem Ermeſſen, ich werde Sie nicht behin⸗ 
dern; — ſollten ſie aber nicht reuſſiren, dann würde ich die 
Direction der Sache felber übernehmen müſſen“ — ſoll heißen: 


— — ———— — — — 
In den Berwäflungen, die der Erfolg ſelbſt an den Seelen 


der Gewalthaber hervorbringen mußte, ihr Urtheil verblen⸗ 


dend, ihren Rathſchluß verderbend; in der Kräftigung und 
Erhebung, welche die bittere Noch dem Gemüth der Deut⸗ 
ſchen bringen konnte. Das fügte ſich zu der Anſchauung vom 
Leben, die ihm ſelbſt durch Studium und Bildung gekommen 
war. Ja auch das politiſche Schickſal eines Volles war nur 
die fortlaufende Kette von Lebensäuberungen eines großen 
Organismus. Auch hier war das letzte eine treibende Lebens⸗ 
kraft, modificirt durch die Welilage und die Individualität 
des Volkes, eingeengt und geſteigert durch Einwirkungen ans 
derer Völker. Nur was dieſer nationalen Kraft Stärkung 
und Gedeihen gab, war in der Politik gut. Auch die politi⸗ 
ſchen Krankheiten entwickelten ſich in einem beſtimmten Ber» 
lauf, und die Leiter der Politik, welche ihre egoiſtiſchen Zwecke 
durchzuſetzen ſuchten, Fürſten und Staatsmänner, waren in 
ihrem Werthe darnach zu ſchätzen, ob ſie dem großen Ganzen, 
dem Leben der Völker Förderung oder Beſchränkung ſchufen. 
So bereitete ſich früh in der Seele des Jünglings eine Auf⸗ 
faſſung des Staats und der Stellung der Fürften zum Volke 
vor, welche damals neu und radical erſchien, welche ſeitdem 
die feſte Grundlage des deutſchen Liberalismus geworden iſt. 

nter Krieg und großen. Kataſtrophen halten ſich die 
academiſchen Studien Stockmar's auf fünf Jabrr ausgedehnt. 
Er war in der Zeit zum Manne gereift, das unruhige Hin⸗ 
und Herziehen, welches dieſer Periode deutſcher Entwickelung 
eigen war, hatte auch ihm eine ungewöhnliche Anzahl fremder 
Geſtalten vor die Augen geführt, er hatte Menschen in außer” 
ordentlichen Lazen tief in das Herz geſehen, hatte viele Ale ſich 
und Laudsleute in Liebe und Haß kennen gelernt, hatte u 
leicht in verſchiedene Art gefunden und dabei Re nach E 2 
ſich ſelbſt zu behüten. So kehrte er im Jahre 181 12 
burg zurück und begann die medieiniſche Praxis. 

( Fortſetzung folgt.) 


— ä — 
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dann würde ich Ihnen einen Nachfolger geben. Die Fama 
nennt den Due de Grammont in Wien als den eventuellen 
Nachfolger des Herrn Drouyn de Lhuys.“ 

Die „Times“ beſpricht die Depeſchen des Fürſten Gort⸗ 
ſchakoff, des „Großmeiſters in dem hohen Style der diplo⸗ 
matiſchen Sprache“. „Offenbar ſind ſie auf das große Pu⸗ 
blikum berechnet, indem die nach Paris geſandte beinahe eher 
im Journal de St. Petersbourg veröffentlicht ward, als es 
möglich war, daß Herr v. Budberg Herrn Drouyn de Lhuys 
eine Abſchrift davon hinterlaſſen konnte. Fürſt Gortſchakoff 
ſchreibt eben ſowohl für das ruſſiſche, franzöſiſche, englifche 
und deutſche Publikum, wie für die Cabinette der beiden 
Kaiſer; allein nicht einem Jeden iſt der Sinn ſolcher Schrift⸗ 
ſtücke klar. Ihr Styl iſt ganz eben ſo techniſch, künſtlich 
und traditionell, wie ber juriſtiſcher Actenſtücke. Sie wollen 
im Allgemeinen die Abſichten der Regierung andeuten, nicht 
aber auf beſtimmte Vorſchläge mit Ja oder Nein antworten. 
Leider vermögen wir keine Zeichen einer verſöhnlichen Politik 
in ihnen zu erblicken. ... Was für einen Verlauf die bloßen 
Formen der Unterhandlungen auch nehmen mögen, in Wirk⸗ 
lichkeit beſteht ein immer zunehmender und jetzt ſehr drohen⸗ 
der Antagonismus zwiſchen Frankreich und Rußland, der mög⸗ 
licher Weiſe Oeſterreich auch in den Streit hineinziehen, Eng⸗ 
land aber auch in Zukunft ſeine Rolle als neutraler, wenn 
auch nicht gleichgiltiger Zuſchauer fortſpielen laſſen wird.“ 
—— 


MHiickblick auf die dritte 

Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung zu Danzig. 

Der Verlauf der dritten Provinziallehrer⸗Verſammlung, 
welche vor Kurzem in unſerer Stadt tagte, hat gewiß jeden 
Freund der Vertreter der Volksſchule gefreut. Die würdige 
Haltung der Lehrer, der ruhige Gang der Verhandlungen, 
welche unter fo umſichtiger Leitung ſtanden, das ernſte Stre⸗ 
ben der Betheiligten, welches in dieſen Verhandlungen ſeinen 
Ausdruck fand, mußte Jeden, ſelbſt wenn er mit einem Vor⸗ 
urtheil gegen die Zweckdienlichkeit dieſer Vereinigung an die 
Verhandlungen herantrat, die Ueberzeugung von der Bedeu⸗ 
tung derſelben für die Sache der Volksſchule gegeben haben. 
Wir zweifeln nicht daran, daß die gefaßten Beſchlüſſe für die 
Fortentwickelung der Volksſchule die ſegensreichſten Folgen 
haben werden. 

Die dritte preußiſche Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung hat 
es als ihre Anſicht ausgeſprochen, daß dem Nealien⸗Unter⸗ 
richte in der Volksſchule im Allgemeinen bisher noch nicht die⸗ 
jenige Wichtigkeit und Ausdehnung beigelegt worden, welche 
demſelben, mit Rückſicht auf die wiſſenſchaftlichen Beſtrebun⸗ 

en der Gegenwart, gebührt. Erkennt dies nun der einzelne 

ehrer an, ſo folgt daraus, daß es ſich fortan auch Jeder zur 
Aufgabe machen werde, in ſeinem Wirkungskreiſe mehr zu 
leiſten als bisher. 

Wenn ferner die Gründung von freien Kirchſpiel-Lehrer⸗ 
vereinen von einem Mitgliede der Verſammlung näher erör⸗ 
tert und empfohlen, wenn in dieſem Antrage die innere Noth⸗ 
wendigkeit einer größeren Selbſtſtändigkeit des Volksſchul⸗ 
lehrerſtandes, die zugleich eine geſteigerte moraliſche Kraft be⸗ 
dingt, hervorgehoben werden, und die ganze Verſammlung 
dem beiſtimmte, ſo iſt dies nur ein Beweis dafür, daß die 
Lehrer ihre Stellung immer mehr beg 
Muthes für das Gemeinwohl eine größere 
entfalten entſchloſſen ſind. f 

Eine weitere Reſolution betraf die Anerkennung, daß der 
Turnunterricht — wie dies auch durch Verordnungen der 
Behörden beſtimmt worden ift — als integrirender Theil 
des geſammten Schulunterrichtes zu betrachten iſt und 
daß neben der geiſtigen auch der Entwickelung des Körpers 
gebührende Rechnung getragen werden müſſe, eine Wahrheit, 
welche das klaſſiſche Alterthum bereits anerkannt hat. 

Außer den angeführten, ſpezifiſch auf das innere Weſen 
der Volksſchule eingehenden, Objecten kamen noch dieſenigen 

erſönlichen Verhältniſſe der Lehrer zur Sprache, welche ſeit 

ahrzehnten fortdauernde Nothſtände bilden: die Lehrer⸗ 
Wittwen⸗ und Waiſen⸗ Angelegenheit, ſowie die Pen⸗ 
ſionsverhältniſſe der Lehrer. Nach beiden Seiten hin ift 
von den Lehrern längſt als das einzige Mittel zur Linderung 
der Noth die Selbſthilfe erkannt worden. Für die Unter⸗ 
ſtützung der Wittwen und Waiſen beſteht ſeit mehreren Jahren 
in unſerer Provinz der „Peſtalozzi⸗Verein“, welcher Lehrer 
und Wohlthäter zu ſeinen Mitgliedern zählt, und mit aner⸗ 
kennenswerther Rührigkeit eine immer größere Wirkſamkeit 
entwickelt und bereits viele Thränen Nothleidender getrocknet 
hat. Der auf der dritten Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung 
vom en abgeſtattete Jahresbericht, welcher recht er⸗ 
freuliche eſultate darlegt, ſowie die Aufforderung zum Bei⸗ 
tritt derlenigen Berufsgenoſſen, welche bisher dem Verein noch 
nicht ihre Theilnahme zugewendet, werden ohne Zweifel einer 
ſegensreichen Wirkung nicht verfehlen. — Die projectirte, bei 
dieſer Gelegenheit ebenfalls in Vorſchlag gebrachte Gründung 
eines Vereins zur Unterflügung hilfsbedürftiger emeritirter 


Wirkſamkeit zu 


Lehrer fand in ſofern ihre Erledigung, als ein entworfenes, 


der Verſammlung zur Genehmigung vorgelegtes Statut 
en bloc angenommen wurde und die vollſtändige Kealiftrung 
dieſer Angelegenheit in die Hände einer Commiſſion, beſte⸗ 
hend aus hieſigen Lehrern, gelegt wurde. 

Dies find im Allgemeinen die von der 3. Provinzial⸗ 
Lehrer⸗Verſammlung unferer Provinz zur Berathung in's 
Auge gefaßten Gegenſtände. Außerdem wurden im engeren 
Kreiſe noch zwei Vorträge, und zwar vom Lehrer Gutzeit⸗ 
Sensburg über mathematiſche Geographie, erläutert an einem 
Se gefertigten Tellurium, und vom Inſpector des Blindens 

uſtituts in Königsberg, Lehrer Bock, über Blindenunterricht 
gehalten. Schließlich gab eine im Locale der Handels academie 
arrangirte Ausſtellung von Lehr⸗ und Lernmitteln, auf welche 
wir noch zurückkommen, ven Lehrern Gelegenheit, manches 
Neue auf dem Gebiete der pädagogiſchen Literatur „ jo wie 
zweckmäßige Hilfsmittel für den naturwiſſenſchaftlichen Unter 
richt kennen zu lernen. 

Die dritte Lehrer⸗Verſammlung der Provinz Preußen 
hat nach verſchiedenen Richtungen hin eine wichtige Bedeu⸗ 
tung für die Vollsſchule und deren Träger. Zunächſt iſt durch 
ſie das Bewußtſein der Zuſammengehörigkeit und der Ge⸗ 
meinſchaft aller Volksſchullehrer zu einem großen Ganzen 
weſentlich gefördert und befeſtigt. Ferner hat die ſo ſichtliche 
und allgemeine Theilnahme des Bürgerſtandes an den Be⸗ 
ſtrebungen der Volksſchullehrer dieſen gezeigt, daß die —— 
pathien für die Volksſchule in dem Herzen des Volles tiefere 
Wurzel geſchlagen, als man dies vielleicht vermuthet. Dieſe 
Erfahrung hat nicht allein erhebend auf den ganzen Stand 
der Vollsſchullehrer gewirkt, ſondern fie wird denſelben auch 
anſpornen, die Löſung feiner Aufgabe mit aller Kraft zu för⸗ 
dern. Ebenjo hat die, wenn auch nur ſpärliche Betheiligung 
der Collegen höherer Lehranſtalten an der 3. Provinzial⸗Leh⸗ 
rer⸗Verſammlung die Volksſchullehrer nicht allein erfreut, 
ſondern ihnen auch den Beweis gegeben, daß die unverdiente 
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Mißachtung, welche gerade von tiefer Seite jo ſchwer drückt, 
bereits einiger Collegialität zu weichen beginnt, die unter al⸗ 
len Umſtänden ihre Berechtigung hat. Kurz, das Lehrerfeſt 
welches hier gefeiert iſt, wird gewiß eines nachhaltigen Er⸗ 
folges nicht entbehren. 

Deutſchland. 

Berlin, 10. Auguſt. Der „Nord. Allg. Ztg.“ wird 
von Gaſtein geſchrieben: „Da die Badekur Sr. Majeſtät in 
den nächſten Tagen zu Ende geht, fo wird die Abreiſe von 
hier nach Baden-Baden wohl in der Mitte der folgenden 
Woche — etwa am 13. — flattfinden. Wenn auch die Tour 
noch nicht definitiv feſtgeſt · llt iſt, fo wird doch, dem Verneh⸗ 
men nach Se. Maleſtät am Sonntag den 16. Abends in 
Baden-Baden eintreffen und dort dis Ende dieſes Monats 
Allerhöchſtſeinen Aufenthalt nehmen. 

Ihre Maleſtät die Königin Auguſta ift im beſten 
Wohlſein in Baden-Baden eingetroffen. 

Berlin, 10 Auguſt. Ihre Königl. Hoheiten der Kron⸗ 
prinz und die Frau Kronprinzeſſin kamen am Sonnabend 
Nachmittags von Potsdam nach Berlin und verweilten kurze 
Zeit im hieſigen Palais. Abends reiſte Se. Königl. Hoheit 
der Kronprinz in Folge einer Einladung Sr. Majeftät des 
Königs in Begleitung des Adjutanten, Hauptmanns v. Lucadou, 
mittelſt Courierzuges nach Gaſtein ab. Ihre Königl. Hoheit 
die Frau Kronprinzeſſin gab ihrem Gemahl bis zum Auhal⸗ 
ter Bahnhof das Geleit und begab ſich alsdann mit ihrem 
Gefolge wieder nach Potsdam zurück. Der Aufenthalt Sr. 


Königl. Hoheit des Kronprinzen in Gaſtein wird, wie man 


erfährt, nur von kurzer Dauer ſein. 5 
— Der Miniſterpräſident v. Bismarck wird, wie verlau⸗ 
tet, ſchon in dieſen Tagen von Gaſtein nach Berlin zurückkehren. 
Der „Oſtpr. 1155 wird von hier geſchrieben: „Wie 
es heißt, wird der Miniften 
alsbald zu erwartenden Reife des Königs nach Baden ⸗Ba⸗ 
den nicht in der Begleitung Sr. Maſeſtät befinden. In etwa 
vierzehn Tagen vereinigen die Mitglieder des Staats miniſte⸗ 
riums ſich hier in Berlin zu Berathungen über allgemeine 
Landes angelegenheiten. Als den Hauptgegenſtand der Erör⸗ 
terung bezeichnen meiſt Wohlorientirte Perſonen die Land⸗ 
tagsfrage. Bei derſelben handelt es ſich namentlich um eine 
Entſcheidung darüber: ob für die nächſte Seſſion das Abge⸗ 
ordnetenhaus nochmals in ſeiner gegenwärtigen Zuſammen⸗ 
ſetzung einzuberufen oder aufzulöſen und neu zu wählen ſei.“ 
— Der kaiſerl. franzöſiſche Botſchafter Baron von 
Talleyrand hat einen zweimonatlichen Urlaub angetreten. Als 
interimiſtiſcher Geſchäftsträger fungirt inzwiſchen der erſte 
Botſchafts⸗Secretär Graf v. Rayneval. 
Das Ober⸗Tribunal hat in einem Erkenntniſſe vom 
26. Juni d. J. feſtgeſtellt: Die Rechtsanwalte ſtehen in einem 
Subordinations⸗Verhältniſſe zu dem Vorſtande des betreffen⸗ 
den Obergerichts und find verpflichtet, ſich nach den Amts⸗ 
Inſtructionen und den derartigen generellen oder fpeciellen 
Anweiſungen zu richten. Wenn daher einem Rechtsanwalt 
das Halten eines ſtändigen Bureaus an einem anderen Orte 
als dem ihm beſtimmten Wohnſitze unterſagt iſt, fo fällt er 
durch eine Zuwiderhandlung gegen dieſes Verbot der Dis⸗ 
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Bier getrusken wird. Das nächſte Verbrüderungsfeſt wird 
alſo, dem Fortſchritt gemäß, in Schnaps gefeiert werden.“ 
(Sehr witzig!) 

— Die „Kölniſchen Blätter“ haben folgende Verwar⸗ 
nung erhalten: 

„In dem n Überſchriebenen Artikel der geftri- 
gen Nummer 219 — 1 0 N . 5 f ische 

auptung gehäſſig dargeſtellter Thatſachen und gefliſſentlich falſche 
Latera I, die achtſtellung Preußens & Ae Sean 
der Staatsregierung zum Auslande Anordnungen und Handlungen 
jener in einer Weiſe erwähnt, die ganz geeignet iſt, die öffentliche 
Wohlfahrt zu gefährden. Da übrigens die von Ihnen verlegten 
„Kölniſchen Blätter“ nach ihrer bisherigen Geſammthaltung eine 
der Königlich preußiſchen Staatsregierung feindliche Geſinnung kund⸗ 
geben, ſo wird Ihnen auf Grund der $5 1 und 3 der Verordnung 
vom 1. Juni 1863 hiermit eine e Köln, den 
6. Auguft 1863. Der Regierungspräſident. In Vertretung. Bird“. 

— Der „Halberſtädter Zeitung“ iſt folgende erſte Ber 
warnung zugegangen: 

„Die „Halberſtädter Zeitung“ hat auch nach Erlaß der Verord⸗ 
nung vom 1. Juni d. J. fortgefahren, eine die öffentliche Wohlfahrt 
ll der i Haltung zu beobachten. Wie dies ſchon durch eine An⸗ 
zahl der in den Nummern 67, 68, 0, 71, 73 und 75 documentirt 
wird, — in denen ſich das unzweideutige Beſtreben kund giebt, die 
Einrichtungen des Staates, die ba der Behörden, die Ab⸗ 
ſichten der Königl. Staatsregierung durch Behauptung entſtellter oder 
gehäſſig dargelegter Thatſachen dem Haſſe und der Verachtung aus⸗ 
zuſetzen, beziehungsweiſe den öffentlichen Frieden durch Aufreizung 
von Angehörigen des Staates wider einander und Erregung von 
Unzufriedenheit mit den Maßnahmen der Regierung zu gefährden, — 
fo tritt dieſe Tendenz in noch erhöhter Weile in den Nummern 83, 
88 und 89 der Zeitung hervor. Namentlich ſind es die in letzteren 
enthaltenen Correfpondenz-Artitel aus Berlin, den 12. Juli, 23. 
Juli, 26. Juli und der mit der 5 DO verjehene Auf- 
ſatz, aus denen die verwerfliche Abſicht unzweifelhaft hervorgeht, die 
Angehörigen des Staates gegen einander aufzureizen, die Ehrfurcht 
gegen den König und Sein Haus zu untergraben und die Anord⸗ 
nungen der Königl. Staatsbehörden durch entſtellte Behauptungen, 
gehäſſige Darſtellungen und willkürliche Unterlegungen der Verach⸗ 
tung oder dem Haſſe auszusetzen. Im Hinblick hierauf und auf dle 
ſonſt kundgegebene Geſammthaltung der in Ihrem Verlage erſchei⸗ 
nenden „Halberſtädter Zeitung“ wird, buen auf Grund der 88 1 
und 3 der Verordnung vom 1. Juni d. J. eine Verwarnung mit 
den in dieſer Verordnung bezeichneten Folgen hiermit ertheilt. 
Magdeburg, 1. Auguſt 1863 Der Regierungs⸗Präſident v. Kotze.“ 

Frankfurt a. M., 9. Auguſt. Der Senat hat, nach 
der „Südd. Ztg.“, in einer außerordentlichen Sitzung das 
Schreiben des Kaiſers von Oeſterreich, welches die Einladung 
enthält, an dem Congreß der ſouverainen deutſchen Fürſten 
und freien Städte ſich durch eine der höchſten Magiſtrats⸗ 
perſonen zu betheiligen, beantwortet, die Einladung angenom⸗ 
men und den älteren Bürgermeiſter und Syndicug Dr. Mül- 
ler als Bevollmächtigten bezeichnet. Zugleich erklärt der Se⸗ 
nat, daß er die hohe Ehre, welche hieſiger Stadt durch die 
Wahl zum Congreßorte zu Theil geworden, anerkennend, ſei⸗ 
ner hiſtoriſchen Erinnerungen eingedenk ſein und bei der An⸗ 
weſenheit der deutſchen Fürſten feine patriotiſchen Gefühle zu 
bethätigen ſich beſtreben werde. Eine beſondere Senats-Eom- 
miſſion iſt mit Begutachtung und Vorbereitung der bei Em⸗ 
bang und Anweſenheit der Fürſten erforderlichen „ehrenden 

nordnungen“ beauftragt worden. (Daſſelbe Blatt meldet 
ferner über die Vorbereitungen zur Aufnahme der Fürſten in 
Frankfurt: Der engliſche Hof richtet 20 Zimmer für die 
Iſterreichiſche Geſandtſchaft her. (Der Kaiſer von Oeſterreich 
wird vom Grafen Rechberg und Herrn v. Schmerling beglei⸗ 
tet ſein.) Der König von Württemberg hat wie gewöhnlich 
im „Römiſchen Kaiſer“ Wohnung gemiethet, der König von 


| 


befinden fi 1 
wohnern, 1) eine Induſtrie⸗ (Handels) Schule, 2) ein Gym. 


Baiern im „Ruſſiſchen Hof“, woſelbſt noch zwei andere Für⸗ 
ſten bereits Wohnung beſtellt haben. Der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich wird im Bundespalaſt wohnen. 

Wien, 9. Aug. Die Abreiſe Sr. Maj. des Kaſſers nach 
Frankfurt iſt vorläufig für Donnerstag, 13. d., feſtgeſetzt. — 
Ein Theil der kaiſerlichen Dienerſchaft iſt bereits am heuti⸗ 
gen Tage unter Leitung des Hoffouriers v. Raymond nach 
Frankfurt abgegangen, um für die Aukunft des Kaiſers da⸗ 
ſelbſt Vorbereitungen zu treffen. f 

8 chweiz. 

F. Winterthur, 7. Auguſt. Den Gegenſatz zu dem 
vielen Unerfreulichen, dem wir im Staalsleben begegnen, bil⸗ 
det die kräftige Entwicklung des Gemeindelebens. Was eine 
ſchon allerdings ſeit Jahrhunderten beſtehende, vom Gemein⸗ 
ſinn verſtändiger Bürger getragene ſtädtiſche Selbſtverwal⸗ 
tung zu ſchaffen vermag, davon giebt das kleine Städtchen 
hier ein leuchtendes Beiſpiel. Obgleich die Einwohnerzahl 
Winterthurs nur den zehnten Theil der Einwohner Danzigs 
ausmacht, hat dieſe kleine Gemeinde ſich doch in Befig aller 
der Vorzüge zu ſetzen gewußt, die ſonſt nur ein Privilegium 
der großen Städte 7 — Man findet hier Gasbeleuhtung, 
Wafferleitung, eine Turnhalle, und die neuerdings auf Actien 
et kaufmänniſche Reſſource mit ihren vorzüglich ausge 
tatteten Leſezimmern, ihren Concert, Balljälen und Speiſe⸗ 
zimmern bietet einen Comfort, der felbft bei den enthuſtaſtiſch⸗ 
ſten Bewunderern der Danziger Concordia Anerkennung fin⸗ 
den würde. Vor Allem ift aber erſtaunlich, was für das 
Schulweſen gethan iſt und noch fortwährend geſchieht. Au⸗ 
ßer den niederen Volksſchulen, ſogenannten Primärſchulen, 

in dieſer kleinen Stadt von noch nicht 8000 Ein⸗ 


naſtum, 3) eine Mittelſchule für Knaben, 4) eine obere Mäd⸗ 


erpräſident v. Bismarck ſich bei der chenſchule. Die Induſtrieſchule und das Gymnaſtum um⸗ 


faßt 7 Claſſen, die Mittelſchule drei, die obere Mädchenſchule 
4 Jahres⸗Curſe. Zwei große Schulgebäude, die an Umfang 
dem Danziger Gymnaſium nicht nachſtehen, exiſtiren bereits, 
ein drittes iſt im Bau begriffen. Die Schülerzahl einer 
Claſſe darf nicht 45 überſchreiten, bei einer Mehrzahl werden 
Parallel⸗Claſſen errichtet. In allen Knabenſchulen gehört 
das Turnen zu den obligatoriſchen Lehrgegenſtänden. Für die 
Schüler der Mittelſchule, Induſtrieſchule und des Gymna⸗ 
ſtums iſt ein gemeinſchaftlicher Militaircurs eingerichtet. Die 
Schüler dieſer Anſtalten bilden zwei Compagnien Jufanterie 
und eine halbe zweipfündige Batterie; letztere reerutirt ſich 
aus den drei oberen Claſſen der Induſtrieſchule und des 
Gymnaſiums. Die Equipirung der kleinen Mannſchaft liegt 
den Eltern und Vormündern ob, die Koſten der Een 

Ausräftung und Munitien trägt dagegen der ſtädtiſche Sch 1. 
fonds. Der Unterricht wird von militairiſchen Inſtructoren 
ertheilt, umfaßt bet der Infauterie die Soldaten, Compagnie⸗ 
und Bataillone ſchule, den leichten inneren und Sicherheits ⸗ 
dienſt, Localgefechte und Schießtheorie, bei der Artillerie die 
Feldgeſchützſchule, die Nomenclatur des Materiellen, Verfer⸗ 
tigen und Verpacken der Munition, das Nothwendigſte aus 
der Batterieſchule, Taktik der Artillerie und Zielſchießen. Die 
Inſtruction wird in practiſcher, dem jugendlichen Alter der 
Schüler angemeſſenen Weiſe ertheilt. Jeden Sonnabend 


Nachmittag rückt die jugendliche Schaar mit der aus ihrer 
Wirte gebil AAN, ' mit der 
Aber, de he dafür buen ae das tann ſich 


dem Ernſt Überzeugen, mit dem die Waffenübungen betrieben 
werden. — Gegen Ende September findet jährlich gleichzei⸗ 
tig mit dem ate ein Schlußmanöver und Schießen nach 
der Scheibe ſtatt. Bei alledem iſt für Turn⸗ und Waffen⸗ 
übungen nach der mir vorliegenden Stadtrechnung pro 1862 
nur die geringe Summe von 1311 Fres., alſo noch nicht 
400 Tylr., verausgabt worden, worunter natüclich die An⸗ 
ſchaffung und Erneuerung der Waffer, die zum Kämmerei⸗ 
Vermögen gehören und demſelben verbleiben, nicht mit in⸗ 
begriffen ſind. 
Frankreich. 

Paris, 8. Auguſt. Während die „France“ die ruſſiſche 
Note befriedigend findet, betrachtet die „Patrie“ ſie als eine 
Herausforderung gegen Frankreich und das „Pays“ erklärt 
wie der „Conſtitutionnel“, daß ſie im Grunde die Situation 
nicht ändere. Alle Meinungen find alſo vertreten! Im Mi⸗ 
niſterium des Auswärtigen aber theilt man n die An⸗ 
icht des „Pays“ und die Depeſche des Herrn Drouyn de 

huys, die heute nach Petersburg abgegangen iſt und wahr⸗ 
ſcheinlich am Ende der nächſten Woche veröffentlicht werden 
wird, ſoll auch lebt noch eine ziemlich präciſe Sprache führen, 
und auch die neue ruſſiſche Note Punkt für Punkt unumwun⸗ 
den beantworten. Jedoch ſteht die Erhaltung des Friedens 
im Allgemeinen nicht mehr in Zweifel. — Der Contre⸗ 
Admiral La Ronciere Le Nourry wird von feiner Reiſe nach 
der Oſtſee, die er auch bis Petersburg ausgedehnt hat, in 
den erſten Tagen der nächſten Woche zurüd erwartet. — D 
Kaiſer wird am Montag aus Le Pin wieder zurücktehren und 
am Mittwoch dem Miniſterrath präſtidiren; wahrſcheinlich 
reiſt er am 14. Auguſt nach Chalons ab, da er das diplo⸗ 
matiſche Corps am 15. nicht empfängt. 

— Dem „Memorial Diplomatique“ zufolge, haben der 
Kalſer und die Kaiſerin dem Erzperſoge Maximilian bereits 
ihre Glüdkwünſche wegen feiner Wahl zum Kaiſer von Mexico 
ugehen laſſen. 
Ra el ift nicht begründet, daß Herr v. Perſiguy ein Ehe⸗ 
ſcheidungszeſuch eingereicht habe. 

f Mußland und Polen. ö 

— Die Blätter in Finnland beſprechen den Krieg als 
eine nicht mehr zu bezweifelnde Sache. Rußland erwartet 
zwar die Engländer nicht mehr im finniſchen Meerbuſen, 
wohl aber eine Coalition von Staaten zweiten Ranges unter 
Frankreichs Führung; wenigſtens iſt man von den Bemühun⸗ 
gen unterrichtet, die zu Verabredungen ſolcher Art an den 
Höfen der nordiſchen wie der ſüdlichen Mittelſtaaten Europas 
im Werle waren und möglicher Weiſe noch im Werke find. 

— Der „Nord“ will willen, daß die polniſche Nalional⸗ 
Regierung bereits Vorkehrungen zu einer Winter Campagne 
mache; wentgftens werden in Galizien für die Powſtanzy 
(Infurgenten) Winterkleider u. |. w. gefertigt. 


Danzig, den 11. Auguſt. 

„ Bon vielen Seiten war in den letzten Wochen ber 
Wunſch ausgeſprochen, daß in unſerer Stadt eine Privat⸗ 
Muſik⸗Capelle gebildet würde. Wie uns mitgetheilt wird, hat 
Herr Laade bereits die vorbereitenden Schritte zur Bildung 
einer ſolchen Capelle gethan und wird dieſelbe wahrſcheinlich 
im Laufe des nächſten Monats ihre Thätigkeit beginnen. 
us M Dae Nacht nach Mitternacht wurde die Feuer⸗ 
wehr alarmirt; es handelte ſich aber nur um einen Schorn⸗ 
ſteinbrand im Haufe Frauengaſſe 40, der unter Aufſicht ein 
baldiges Ende nahm. 

* In einem Schanklokale auf dem Schüſſeldamm geriethen 


— 
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mehrere Arbeiter in Streit, in welchem der Obſervat Effing | auf Lieferung 13% RG Yar Ci. Br. — Leinkuchen 60 — 63 
. erheblich mit dem Meſſer im Rücken ver⸗ gr gar . B. — Rüb kuchen 56 „gu gar Lr. Br, — Spi. 
wundete, ſo daß er ins Lazareth geſchafft werden mußte. Uritas. Loco Verkäufer 17% g, Käufer 16% Ag ohne 

* Geſtern Abend wurde ein ärmlich gekleideter Mann Faß; loco Verkäufer 18 , Käufer 17% & incl. Faß; Yer 
von zwei Obſervaten vor dem Olivaer Thor überfallen und Auguſt Verkäufer 17% , Käufer 16% . ohne Faß; 
feiner Stiefeln beraubt. Auf den Hilferuf des Angefallenen ] Ser Auguſt Verkäufer 18 , Käufer 17% M mel. Faß ae 
eilten mehrere Perſonen herbei und verfolgten die Diebe, von September Verkäufer 18% &, Käufer 17% . incl. Faß; 
denen einer, nachdem fie ſich eines Päckchens, die Stiefeln 800 October Verkäufer 18% ., Käufer 17% &. incl. 
enthaltend, entledigt batten, auf der Flucht ergriffen wurde.] Faß; Jar Frühjahr Verkäufer 18 . incl. Faß Jar 8000 


Roſtock, 9. A e aus Frankreich 
noch aus England e then Aeg eingetroffen. Dies [rung: ſchwül, klarer Himmel. Morgens 16° Wärme. Mittags 
heißt in der Sprache des Vereins, daß überall im W. Europas — [ 24 Wärme. — Weizen 125 —128% boll. (81 8 25 AM bis 
ſo wie auch hier — zur Zeit die Polarſtrömung vorherrſcht, 83 f 24 AA Zollgewicht) 58 — 60 Ag, 128 — 130 8 60 
wohl einzelne Seien oder Gewitter die Erntearbeit worüber — 62 „130 — 134 62 — 65 8g. Feinſte Sorten knapp 
gehend unterbrechen mögen, nicht aber vor dem Eintreffen warnen⸗ und über Notiz bezahlt. — Noggen 120 —125 4 (18.8 
der Depeſchen aus W. ein 5 ae der 8 17 K bis 818 25 ) 39 — 42 Ag — Gerſte, große 
ſelben verderben ſoll. — Bei ſtets weſt Hehue Baiſſe, ſchwil Pe 


pCt. Tralles. 
Bromberg, den 10. Auguſt. Wind: Weſt. — Witte⸗ 


heut Vorm. 


eſtern geſtiegen bis 763 mm; Vor: 4 klar, Wind nörd“ | Schelle. — Futtererbſen 32 — 36 Ag — Kocherbſen 
Kim; 11 nach kurzem Regen bei 762, feſ 4 30 h u. nörd 36 — 38 K. — Winte rrübſen 80 — 84 %. — Winter 
Mies * — Spiritus 16 Rg 7 8000 pCt. — 


9 u. 30 Min. A. So eben gehen folgende Telegramme 
leichzeitig ein: Observatorium zu Paris, 9. Auguſt 3 U. 30 Min., 
1 8. Der günſtige Barometerſtand ſteigt in England, ſtill, genü⸗ 
ende Anzeichen zum Guten. . 

2 Leu N. Frankreich ſchön, Wind S., Luftdruck 766 mm. 
Portugal Fallen um 5—6 mm. 


Handels-Jeitung. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 11. Auguſt 1863. Aufgegeben 1 Uhr 57 Min. fg 
W Danzig 3 Uhr — Min. 
etzt 


44 — 44% & bez., neuer 45 & bez, Aug.» Sept. 44%, 
45 K, Sept.⸗Oct. 45% Kg bez., Oct.⸗Nor. 45%, % RE 
bez., Frühjahr 45%, % t bez., % X. Br. — Gerſte 


3 — datt e d' Hafer ohne Handel. — Winterräbfen loco 89 — 

ragen behapet, 48. u, ie Weer. Mh. 2 2 e zur 25 Schfl. und Dar 18008 — 22. 1800 U 
„Aug. 4351 45 4 2 do doe 97 — Aug. Sept. 91% RE Br., Sept.-Oet. 92% . Br. — 

5 . 46 | 45% [Danziger Privatbt. — 11014 Rub öl feſter, loco 12 ½ . bez., Sept.⸗Oet. 12% & bez. 
Se Juli⸗Aug. 10 153Ditpr, Pfandbriefe 89 | 89% | u. Gd, ½ RG Br. — Reindt loco incl. Faß 15% — % 
8 öl 0. e 1% 28, % „Credit⸗Actien 85% 8 e bez., Sept.⸗Oct. 155, K bez. — Spiritus feſt, loco 
taatsſchul Daa 50 | 903 Mationale .. ».. 73% | 13% ohne Faß 16% Re bez., Aug. 157 bez., Aug.⸗Sept 
44% ber. Unleibe- 103 | 102 [gulf Banknoten 693 92% Se 15 . 8 Io 2. 3. Aug. Sept. 
54 Ver. Pr.⸗Anl. 106% |106% [Wechſelc. London. 6.204] — und Sept., Oet⸗ 9% N 5 A Gd., Det.» Nov. 


r., 

15% Ag. Br., Frühſahr 16%, Br., 16 Gd. — 
Baumdl, Malaga 17% N. er Soda, Tennantſche 
5 elle den 10. A 

erlin, den 10. Auguſt. Wind: S. Barometer: 28“. 
Thermometer: früh 18 +, — Witterung: tropiſche Hitze. 
— Weiten dar 25 Scheffel loco 58 —71 K nach Quali. 
tät, neuer gelber ſchleſiſcher 66% Ag ab Bahn bez., weiß 
bunt alt poln. 69% 36 frei Mühle bez. — Roggen 9 
2000 Pfund loco 80/822 alter 45 ½ — ½ M, do. ſofort zu 
entlöſchen 45 g. ab Kahn bez., neuer 45% — 46 Ag ab 
Bahn bez., Kleinigkeit 45%, Ag frei Baſſin, eine Ladung 
81/828 pari gegen Aug.⸗Sept. getauſcht, Auguft 45% — '% 
K bez. u. Gd., 45% „ Br., Aug. » Sept. do., Sept Oct. 
45 ¼ — 46 . bez. u. Gd., 46% Br., Det.» Nov. 
45% — 46 Ag. bez. u. Gd., 46 ½ Ag Br., Novbr. Decbr. 
do., Frühlahr 45% — % . bez. — Ger ſte ur 1750 f 
große 33 — 39 , do. kleine do. — Hafer loco 25 — 27 
. nach Qual., weiß ſchleſiſch 26% ,. ab Bahn bez., Aug. 
25% —25 Ag bez. u. Br., warthebrucher 26% Ag ab Bo⸗ 
den sn 20 * ab Kahn bez., Aug.⸗Sept. 25 ½ g. Br., 
Sept. . 4 15. 


Hamburg, 10. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen 
loco ſchleppender Abſatz, Auswärts geſchäftslos. — Roggen 
loco kaum preishaltend; Oſtſee geſchäftslos, nominell, uns 
verändert. — Oel October 27%, Mai 27%. — Kaffee 
verkauft loco 4900 Sack Santos 7½—8 und 1000 Sack di⸗ 
verſe Sorten. — Zink ohne Umſatz. 

„Amſtervam, 10. August. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen flau. — Roggen loco 6, auf Termine 
4 2 t. — Raps October 71%, April 74. Rüböl 
ne 4 AN —— 5 a 

ond on, 10. Auguſt. Getreidemarkt. lußbericht. 
Engliſcher Weizen 3 — neuer 44 Art une 
1s niedriger. Hafer und Gerſte flau. — Wetter ſchön. 

Paris, 10. Auguſt. 3 Rente 67, 15. Italieniſche 5% 
Rente 71, 85. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3% Spa 
nier — 1% Spanier —. 2 ng Staats » Eifen- 
bahn⸗Actien 425,00. Credit mob.⸗Actien 1058, 75. Lombr. 
Eiſenbahn⸗Actien 547, 50. 


Danzig, den 11. Auguſt. Bahnpreiſe. 

7 Fr — 
W 1% 7 nach Ouabtf: Yon 54% 270/01. 81 17 
84/864, Ge; orbinair u. dunkel 120/123 — 125/7130 f | fen Jar 25 Scheffel Kochwaare 49, 
nach Qual. 66/71 — 72/77 ½7 . 2 eee r 
Roggen ſchwer und leicht 52—54 . 5 Br, Humuf 13 5 bez u. Gb, 13% & Br, Aas 
Sept. do., Sept.⸗Oct. 12 / — 1355 Ag bez. u. Br., 13½ 
K Od., Det.» Nov. 13 & bez. u. Gd., Nov.» Dec. do., 
Dec. ⸗Jan. do., April⸗Mai 12° — 13 Ag bez. u. Od. 
— Leinöl %% 100 Pfund ohne Faß loco 16% A — 
Spiritus gar 8000 4 loco ohne Faß 16 ½ — ½ M. dez 
Aug. 15 / — % — % K. bez. Or. u. Gd., Aug.⸗Sept. do., 
Sept.⸗Oct. 157% 16 &. bez. u. Br., 15% N Gd., Oct.⸗ 
Nod. 15% — 16 — 15% 4%. bez., Br. u. Gd., Nov. » Dec. 
15¼ — % — 9% N. bez. u. Br., 15% Re. Gd., Dec.⸗Jan. 
15/16 g. bez. u. Br., 157. . Gd., Jan.⸗Febr. 16 
. bez., April Mai 16% — , %s bez. — Mehl. Wir 
noliren? Weizenmehl Nr. O. 4½% 4% &, Nr. 0. und 1 


do. Futterwaare 
— e 


Weizen fand am heutigen Markte keine Beachtung und 
werden Käufer auch wohl erſt dann ſich thätig für dieſen Ar⸗ 


niß geſtellt haben. Verkauft iſt heute nicht eine Laſt worden. — 
Br RL 3 — 
Rays 8. 312½. — Mübſen ohne Umſatz. 


O. und 1. 3½ — 3½ N. N unverſteuert. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Das Schiff „Wilhelmine“, Capitain Beckmann, iſt nach 
G6tägiger Nell glädtih in Wenger angelommen. 
i Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 10. Auguſt. Wind: Nord⸗Oſt. 
Angekommen: A Ahrens, Bertha, Stralſund, Schlemm⸗ 
kreide. — J. Thomas, Zenobia, Swinemünde; H. R. Weſt, 
Anna Johanna, Rönne; beide mit Ballaſt. 
Geſegell: J. Milne, Ocean Maid, Leith; J. Jronſide, 
Lady Gordon Eumming, Leith; D. Williamſon, Eliſabeth 
Hannah, Leith; A. Stephan, Radiant, Leith; ſämmtlich mit 


Ga Br. — Roggen matt, loco 120—121—123 à 49 
—53 & bez.; Termine ſehr ſtille, 120 4 Kr Herbſt und 
. Gd. — Gerſte ftille, große 

I 


Br. — 
bez. — A 
Futter» 46 — 50 S, graue 45 — 58 Yu, grüne 50 —53 


Sa Br. — Bohnen 50 — 58 Br. — Wicken 30 — | Getreide. — J. F. Kräft, Ulrich v. Hutten, Folkſtone; I 
40 K Br. Leinſaat ng ser — Winterrips 95 — 107 | C. G. Parow, Enn Wilhelm, Cardiff; beide har Sat. 
Su Br. — Kleeſaat rothe 5 — 19 &., weiße K Re. Den 11. Auguſt. Wind: Weſt⸗Nord⸗Weſt. 

t. 


Br. — Timotheum 3—6 N 7 


OR. e U. Br. — Geſegelt: C. Anderſen, 17. Mai; L. Borchgrevink, 
2 Aber, loco auf 16% . Eh. gehalten. — Rüböl 


Atterdag; J. Holm, Freya; R. Rasmuſſen, Hulda: A. Semb, 
ng pol, DENE 


a a Kr | 


4% — ½ . — Roggen meh en 9. 3 —3½% &., Nr. 


Bien; F. Lindtner, 5 Södskende; B. Börreſen, Marie Sophie, 
| H. en Pelican; N. M. Svanberg, Ora et Labore; 
K. Amundſen, Aurora, alle nach Norwegen; G. Krohn, Alli⸗ 
| gator, Bremen; E. Ebert, Schwark, Bremen; H. v. Aspern, 
hetis, Bremen; D. Lamp, Eliſe, Ae Nuſſel, Gleaner, 
Neweaſtle; W. Smith, Sweat Home, ontroſe; ſämmtlich 
mit Getreide. — L. L. P. Bos, Elifabeth, Amſterdam; P. 
Thorſen, Fraternity, Inverneß; F. Kell, Anna, Montroſe; 
J. Junker für Addens, Adriauus Johannes, aa Sf 5 
B. Jenſen, Enigheden, Skive; G. Black, Royal Conſort, 
London; T. Dunn, Oueen of England, Werford; ſämmtlich 
mit Holz. x 
Wieder gefegelt: N. Chriſtenſen, Cecilie. 
Angekommen: C. I. Schloer, Winds braut, Bremen; 
„Schumacher, Hendricka, Bremen; W. Morris, Betsy, 
winemünde; ſämmtlich mit Ballaſt. — H. Mehrkens, Ema⸗ 
nuel, Hamburg, Stückgut. 

Retourn irt: J. Neitzel, Condor. 

Ankommend: 1 Schiff. 

Thorn, den 10. Auguſt. Waſſerſtand: 1“ 6“ unter 0. 
Stromauf: 

Von Danzig nach Warſchau: Heinrich u. Ferdinand 
Zickermann, B. Toeplitz u. Co., Eiſenwaaren u. Eiſenſtangen. 
— Dieſ., Dito u. Co, do. — Dieſ., Kaſimir Weeſe, irdene 
Waaren. — Dief., Lion M. Cohn, Brückentheile. — Dieſ., 
Schilka u. Co., Soda. — Dief., Rob. Heinr. Panter, Soda. 
— Auguſt Ackermann, Aug. Krahn u. B. Toeplitz u. Co., 
Steinkohlen. } 

Bon Danzig nach Nieszawa: Jacob Bomreß, Otto 
u. Co., Steinkohlen. 

Von Danzig nach Wloclawek: Carl Ramin, A. Wolf⸗ 
heim, Steinkohlen. ' 

Von Bromberg nach Warſchau: W. Dombrowski, 
M. Jacobſohn, Eiſenwaaren. 

Stromab: L. Schfl. 
Johann Morawsti, Ludwig Cohn u. Co., Nies⸗ 
zawa, Stettin, Ludwig Cohn, 15 — Rübſ. 
2 er = GR Ihe bs 14 10 Wz. 
oh. Miethe, Bernh. Cohn, do., do., Perl u. 
R Meyer, 1755 Rübſ. 
Carl Dombke, Gebr. Lachmann, do., do., 12 L. 
5 800 S. N 410 bo. 
iedr. Lamni ernh. Cohn, do., do., 
Carl Friedr. Lamnik, 0 in . Meyer, 1e 40 do. 
Friedr. Hempel, Derſes den 2 16 40 do. 
arl Grützmacher, H. Witkowski, do. „ 
e 4. 5. Eichen 5 u: rang 9 — Rg. 
orge, Gebr. Lachmann, do., Bromberg, 
8 Königl. Mühlen⸗Adminiſtration, 11 28 Wz. 


357 do. 

Joh. Loepke, J. Marſop, do., Danzig, L. er 
Goldſchmidt S., 13 3 do. 

Aug. Grambow, Gebr. Lachmann, do., Bromberg, 
Königl. Mühlen⸗Adminiſtration, 16 — do. 

Wilh. Jank, H. Witkowekt, do., Danzig, C. G. 
5 Steffens u. S., 13 — do. 

Andr. Anaszkowki, Chune Unger, do., do., 6 L. 

26 Schfl. Wz., 7 37 Erbſ. 
Carl Schüler, Bernh. Cohn, do., Stettin, Perl 


Adolph. Rab j d Bieſelber, 1320 de. 
Adolph Ra Derſelbe, do., do., Dieſelbe do. 
e ee, eee 46 20 ;. 
Ludwig Schulz, — — — — 1435 do. 

erm. Stabernack, — — x — 16 15 Rg. 

riedt. Stabernack«, — — — — 16 40 do. 
Carl Geißler, n — 16 40 do. 


Friedr. Wuthe, — —.— — 17 5 do 
Johann Paarmann, Herm. Warſchauer, do. do., 20 25 do. 
Wilh. Barbel, Bernh. Cohn, do., do., Perl u. Meyer, 15 50 do. 
Carl Köhler, Herm. Warſchauer, do., do., Dieſ., 20 25 do. 
Carl Rutenberg, Bernh. Cohn, — 16 40 Rübſ. 
Joh. Schulz, — — 16 40 do. 
15 W H. Wollenſtein, Naſielsk, Danzig, 1528 
t. w 


9580 Wilmanowicz, M Zabladowski, Bialyſtock, do., 2346 
t 


St. w. H. 
Summa: 143 L. 19 Schfl. Wz., 145 L. 3 Schfl. Rg. 
TR. 37 Schfl. Erbſ., 103 L. 45 Schfl. Rübj. 


. —— — — 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


S Boaromt.: 

En ee, we a mer 

8 9 Par.⸗Lin. N 

100 40 337,74 16,8. |OND, lau, ſchönes W., klarer Himmel. 

1!| 8| 336,62 17,4 SWM. do. sm . do. 
2336,67 19,6 SW. mäßig, Himmel theilw. bewölkt, 


—— —ä . öö'-'ä — — — 
D STATE νỹ TA a n nan 
Die geſtern hier ſtattgefundene Verlobung unſerer U 
tüngften Tochter Adele mit dem Kaufmann Herrn 2 
Hermann Nothenburg hierſelbſt beehren wir uns I 
ergebenſt anzuzeigen. 
3. Z. Berlin, den 10. Au guſt 1863. I 
J. J. Czarnecki und Frau. 7 


Berliner Fondsbörse vom 10. Aug. 


Preuftfche Fonds-. aut u. Neuer 808 b 


Dioldende pre 10% 3.8 5 
Nordb., Fiche, Wig Aa | 64—% bz F Pommer. Rentbr. 4 | 99% bj 9 Cours von 8. Ang 
Eiſenbahn⸗Actteu. Oberſchl. Litt. A. u. C. 103313 159% 8 reiwillige Anl. Sb ® Bofenfche „ 4975 B Amſterdam kurz 335 1427 bz 
Dab pro 1862. 1 litt. B. 107185 1424 8 taatsanl. 1859 5 106 f b Breußiige Rentbr. ! | 985 3 do. 2 Mon. 5 14 65 
5 = 7 84 G Oeser. Fr. Stutob. 8 113112 55 gr 89 5 4 *. K chleſiſche - 4 1100 f G dambıng kur 3 05 
1 ＋ . i 23 4 „574/102 bz ' o. Mou. 3 1505 b 
Ber en 5 i 10 5 1 1 0 6 4101 > Beer» 288 1 10 bi Ge e — be, ee ho, 2 
ergiſch⸗Märk. A. 5 a do. t.⸗Prior.— 4 — — a 4401 N efterr. Metall. 68 Paris 2 Mon. 479 
Berlin⸗Anhalt 8, 4 1515 bz men hesch 5 4 227 bz do. 18530499 5 do. Nat.⸗Anl. 5 731 bz Wien Oeſter. W. 8 T. 5 39: 61 
n 1811 1 1 Abr⸗Eref⸗K.⸗Glarb. 41 33] 9 9 Sagte l 340291 5. 2 Ph 570 d e e 
erlin⸗Potsd.⸗ 5 3 R — 8 Staats⸗Pr.⸗Anl. 331 eſterr. Pr.⸗Obl. u Augsburg 2 56 24 b 
Berlin-Stettin 36 4 11805 bj EEE Nen 6 3 1035 r, u. N. Schi. Bi 2 e e en. 697 0 
Bion. Weſtbahn — 6.427 bz Deſterr. Südbahn 87 5 144145 b Berl. Stadt-Obl. 451033 © Juſt. b. Stg. 5. 5 89 B do. 2 Mon. 41 9% © 
een | ae (A ee IE Kae ee e 
. ‚Anl. uff eng . 2 Petersburg 3 Woch. 4 
ln-Diinden 123 3,182 5 Kur- u. N. Pſdbr. 33 914 8 do. do. 3/5746 do. 3 Mon. 4 1005 © 
. derd. (Wichb.) 3 4 67 8 1 Bank. und Induſtrie⸗Papiere. do. Ait neue g 101 G do. do. „as — Warſchau 8 Tage 592 bz 
be. Stamm- Pr. 45 14; 92 G 7 Oſtpreuß. Pfdbr. 33 89% 5 do. do. 1802 | 91% 65 Semen 8 Tage 12 
ende 6 5 5 99 B Preuß. Bant» Antheile 64,144 127 © do. 4975 b Ruff. Bin, Sch. O. 4 77% bz Sol Tergeld. 
Alagusab: Berbach 9 4143 © Berl. Kaffen-Berein | 5334 1165 0 Pommerſche 33 91% Cert. L. A. 300 Fl. — 914 B Gold- und Papiergeld. 
per Selberbedt 251 4 292 5 = R. Privatbank 54 14 96 et bz do. 44 1011 bz de. L. B. 200 Fl. 4 24 G Fr. Bt. N. 997 bf Komiep’or 1095 bj 
Maddes eipzig 17 18 anzig 6 4 10135 B Poſenſche 4 — — Pfdbr. n. iu S. -R. 4903 oz u -ohne R. 993 G Soor 6. 6.215 © 
Seh „Wittend. 1% 4 673 bz Königsberg 55 4 1015 8 do. neue 33 97] 5 Part.⸗Obl. 500 Fl. — 89 et B deſt.⸗ IH. N oldtron. 9. 650 
10 aalen u gebafen 7174 11275 bz Poſen 5314 96 G 8 o. 4974 bz [Hamb. St. Pr.⸗A.— — — ol. Ben. 92 90 der 80 
Münter Ham 2 4 | 69% etw bz u G nn — a 4 |. 92% Schleſiſche 13% 35 65 Kurtzeſſ. 40 Thlr. — 56 G n ua 
Riederſchl⸗ Wart. 98 G Digc.⸗Couum.⸗Antheil 4 100 b Weſtpreuß. 1 2 51 bz N. Ba denſ. 35 Fl. — 314 B Napo. 5. 11 bz 


Berliner Handels⸗Geſ. 


9 4 1074 b 
Oeſterreich 


3 u G do 
81 14184580485 


do. neue 4 


Nieberiäl. Bmeispahulgng 4 66 & 


* 
5 Deſſauer Pr, -A. 331063 U 
965 ö SA. 10 Tbl.. 10 8 


Nach überſtandenen Leiden ftarb am 
9. d. M., Abends 7 Uhr, in der, Stat 
Schwetz mein lieber Vetter, der frühere 
Weinhändler ; 
Oscar Rehefeld, 
im 45. Lebensjahre, welches ich ſeinen 
8 gene und Bekannten hiermit 
ergebenſt anzeige. 
me den 10. Auguſt 1863. 

63080 . Ludwig Rehefeld. 


| Bordings⸗Auction. 


Sonnabend, den 15. Auguſt 1863, Mittags 


1 Uhr, wird der Unterzeichnete in hieſiger Börſe 
in öffentlicher Auction an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Zahlung verkaufen 
„Die im fahrbaren Zuſtande ſich befindenden 
beiden Bordinge 5 1 
„April“ und „Juni“, 
nebſt den dazu gehörigen Inventarienſtücken. 
Der Bording „April“ trägt 80 Laſten Wei⸗ 
en und iſt im Ja 
er Borbing „Juni“ trägt 110 Laſten Weizen 
und iſt im Jahre 1861 ganz neu verzimmert. 
Dieſelben liegen in der Mottlau, wo fie von 
Kaufliebhabern in Augenſchein ge ommen wer⸗ 
den können. 
die ee ee ſind entweder 
im Comptoir der Herten Th. Behrend & Co. 
oder bei dem Unterzeichneten einzuſehen. 

Sämmtliche Koſten dieſes Verkauſverfah⸗ 
rens, ſo wie die Uebertragung des Beſitztitels 
übernehmen Käufer. 

Der Schlußtermin, findet ſelbigen Tages, 
Abends 6 Uhr, am Auctionsorte ſtart. Der Zu⸗ 
ſchlag erfolgt Montag, den 17. Auguſt, und 
bleibt Meiſtbietender bis dahin an ſein Gebot 


gebunden. 
Otto Hundt, 
Schiffsmäkler. 


ahre 1858 neu verzimmert. 


3683] 


Langgasse 78, 


empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollständiges Lager neuer 
Musikalien. [435] 


Eine Sammlung fhöner 


Oeldruck-Bilder, 


Genrebilder, Landſchaften ꝛc. 
inn verſchiedenen Grögen, 
oder auch . 
ſind zu ermäßigten Preiſen zu verkaufen bei 
Constantin Ziemssen, 
3948 Langgaſſe No. 55. 
So eben ſind erſchienen: 


Drei Predigten 
von Dr. Sigmund Quit, 


Pee am 27, Februar, am Charfreitage und 
ſterfeſte des Jahres 1859, vor der freireligibſen 
Gemeinde zu Danzig. Preis 5 Sgr. 3949] 


E. Doubberck, 
Buch⸗ und Kunſt⸗Handlung, 
Langgaſſe 35. < 
Die von mir nur allein nach dem 
Originale aufgenommene 


Photographie 
des „jüngſten Gerichts“, 


nebſt Beſchreibung des Bildes, von A. Hinz, 
iſt fortwährend vorrätbig und dei dem Küſter 
jet Hinz, Korkenmachergaſſe 4 zu haben. 


ch bemerke dazu, daß ſämmtliche Copien des 
Bildes, welche aus meinem Atelier 747 
mit meinem Stempel, (dem kronprinz⸗ 
lichen Wappen und meinem Namen dar⸗ 
unter) verſehen ſind. 


G. F. Busse, 


[3555] of⸗Photograph. 


Die Thuringia in Erfurt 


verſichert Gebände, Mobiliar und Waaren 
in der Stadt wie auf dem Lande e 
gefahr zu billigen Prämien. Den Hypothe⸗ 
engläubigern gewährt fie beſondern Schutz. 
ransportverſicherungen zu Waſſer u. 
rn werden bei günftigen Rabattbedingun⸗ 
ge 


Musikalien-Leih-Anstalt | 
F. A. Weber, 
Buch-, Kunst-u. Musikalien-Handlung, 


Poſt⸗Dampfſchiff Germania, Capt. 
7 ammoniqg, 


nach New: York am 15. 
Näheres zu erfahren bei Auguſt B 
ſo wie bei dem für den Umfang 


neral⸗Agenten 


Agenten. 


von J. 


—— — — — 


Bei Th. Bertling, Gerbergaſſe 4, iſt 
erſchienen: 


Dr. F. A, Brandstäter, der See⸗ 


badeort Zoppot bei Danzig, in hiſtori⸗ 
ſcher, topograph., naturwiſſenſchaftl., balneo⸗ 
ade un, b bet, © Bogen. 


. € rer 
E. Troschel, um von Zoppot. 
6 Blatt in elegantem Umſchlage, (Anſicht 
vom Kurſaale. Am Strande. Blick nach Redlau. 


Der Steg. Die Seeſtraße. Karlikauer Wäld⸗ 
chen. Königshöhe), früher 223 Sgr., jetzt 


10 1 5 
J. Gottheil, Erinnerung an Danzig. 
Lithog. Kunſtblatt (1 F. Mi hoch, 2 F. 
34 3. breit), enthaltend im Mittelbilde: To⸗ 
tal⸗Anſicht von Danzig, umgeben von den 
Anſichten der ſchöͤnſten Punkte der Stadt u, 
der Umgegend. Preis 25 Sgr. (Aus⸗ 


wärt. Fremde erhalten das Bild auf 
Holzrolle gut verpackk.) [ 


einer 
3952] 


Nur bis zum 15. 
Auguſt, Abends, nicht Bi 
länger, wird der Aus⸗ 
verkauf der optiſchen, 
mathemgtiſchen und 9 
phbyſitaliſchen Inſtru⸗ 
a mente, ſowie ver Ste⸗ 
reoskopen im Hotel zum 8 a 
Hof, Zimmer No. 2 ftattfinden. Für 
die Hälfte der früheren Preiſe find noch 
vorrätbig die perzuglichſten Fernröhre zu 
2, 3 und 4 Thle. Microscope zur Ver⸗ 
| größerung der kleinſten Gegenſtände, zu 
20, 30 u. 35 Sgr. Die eleganteſten Opern: I 
gläſer zu 2, 3 u. 4 Thlr. Lorgnetten und I 
Pince⸗nez 3 10, 20 u. 30 Sgr. Reiß⸗ 
zeuge zu 25 Sgr. Nr 
Barometer 1 Thlr. 15 Sgr., Ther⸗ U 
mometer 10 u. 15 Sgr., Compaſſe 7% Sgr. 


Brillen in Gold 3 Tolr, Silber 1 
Thlr. 15 Sgr., Stahlbrillen für Damen f 
und Herren mit weißen und blauen A 
Glaͤſern zu 15, 20 u. 30 Sgr. 30 
1 Das Stereoscop⸗Lager enthält 
noch viele Tauſende der herrlichſten An⸗ MR 
chten, reizende Gruppen, Genre: und BR 
Transparent⸗Bilder, 1 Apparat mit 12 
ſchöͤnen Bildern nur 1 Thlr. 3935 N 


Guts⸗Verkauf. 


Ein Gut in Weſtpreußen, in der frequen⸗ 
teſten Gegend, 7 Meilen vom Bahnhof, ber 
ſtehend aus 220 Morgen Areal, gutes Wieſen⸗ 
verhältniß, Gebäude ſeit 6 Jahren neu erbaut. 
ferde, 7 Kühe, 50 Schafe. Ab⸗ 


Inventar 18 
aben 20 3%, baare Neveniien 200 9% 
jährlich. Ausſaat: 50 Scheffel Weizen, 40 
Scheitel Rangers 40 Scheffel Gerſte, 30 Scheffel 
Hafer, iſt für 21,000 %, bei 7 bis 10,000 
Anzahlung, mit vollem Einſchnitt zu ver 
kaufen 11 1 25. bie 5 eye Be 
itzung iſt Seit 23 Jahren in einer Hand. 

* Das Nähere hierüber ertheilt 


Th. Kleemann in Danzig, 


[3896] Breitgaſſe No. 62, 
Eine Partie J Zoll ſtarte buchene Bohlen find zu 
verkaufen. Näheres zu erfragen Langenmarkt 
No. 38. 3860 
uf eine ländliche Beſißung in der Nähe bei 
Danzig, deren Taxwerth ſich auf 21575 Thlr. 
beläuft, wird ein Kapital von 4825 Thlr. nach 
6175 Thlr., oder 1600 Thlr. nach 9400 Thlr. 
geſucht. Näheres Brodbänkengaſſe 42. im Laden. 


Paſſagepreiſe: Nach New⸗Nork Pr. Ert. & 150 
ie Nac Sonthamptou & 4 u 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segel 
Anguſt per Paceſaif 
ft Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
) des, Königreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließung 
giltiger Verträge für vorſtehende Schiffe nur ausſchließlich allein bevollmächtigten Bes 


— 


vi 
kant in der Trommel. Die unerklärliche Verwandlun 
Ey der erſten Vorſtellung 6 Uhr, der zweiten Vorſtellung 8 Uhr. 
4 


ſammlungen ıc. 
ale oben ee 8e 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Direrte Poſt-Dampſſchiffſahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗Jork, 


eventuell Sonthampton anlaufend: 
ers, am Sonnabend, den 22. Auguſt. 
Capt. Schwenfen, am Sonnabend, den 5. September. 


1 axonfa, Capt. Trautmann, am Sonnabend, den 19. September. 
= Bavaria, Capt. Meier, am Sonnabend, den 3. October. 
7 Bornffia, Capt. Haack, am Sonnabend, den 17. October. 
1 Teutonia, Capt. Taube, am Sonnabend, den 31. October. 
Erſte Kajüte. weite Kajüte. Zwiſchendeck. 
r. Ert. TE 100, Pr. rt. N. 60. 


aach f ni 
packetſchiffe finden ſtatt: 
Oder, Capt. Winzen. 


H. C. Platzmann in Berlin, 


Louiſenſtraße 2, : 
und den deſſen Seits in den Provinzen angeſtellten und conceſſionirten Haupt- und Specials 


P. S. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen , beliebe man ſich eben⸗ 
falls an den vorgenannten General⸗Agenten zu wenden. 


Ein ſehr gut erhaltener mahagoui Patent⸗Flügel 
Wiszniewski ſteht 
Heilige⸗Geiſtgaſſe 124 zum Verkauf. 


125 


12 einen ſoliden Preis 


Dienſtag, den II. 5 1 ſo wie alle fol- 
genden Tage des Domini 


3 täglich zwei Vor⸗ 
ſtellungen der 


Physique amusante 
par le Professeur E. 3. Rasch. 
Zum Schluß jeder Vorſtellung: Das Non 


Itra d t, oder: der Muſi⸗ 
— N in eine Dame. 


F., J. Basch, 


Gaſthaus⸗Verkauf. 


Ein anſtändiges alleinbeſtehendes Gaſthaus, 
in einer bedeutenden Stadt, unweit Danzig ge⸗ 
legen, beſtehend aus 4 Reſtaurations⸗, 3 Wohn-, 
2 Geſinde⸗ und 4 Fremdenzimmer, einem elegan⸗ 
ten großen Saal, wo ſämmtliche Bälle, Ver⸗ 
0 gebalten werden, mit pra t⸗ 
v U und 17 Mg. 
5 are Einnahme 
900 Thlr. von einigen andern Gebäuden, iſt 
wegen Krankheit des Beſitzers für 9000 Thlr., 
mit 2000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Näh. 
bei R. Krispin in Danzig, Poggenpfuhl No. 3. 


Vezzuſliche Güter jeder Größe, in Oſt⸗ und 
Weſtpreußen, weiſet na 5 
3682 H. Scharnitzky in Elbing. 


Nahrungsſtelle. 


Das am Holzmarkt No. 19 belegene, im 
uten Zuſtande befindliche G. Lc. Jacobſen' 
ſche Grundſtück, worin ſeit 80 Jahren Deſtilla⸗ 
tions⸗ und Reſtaurationsgeſchäft mit dem beſten 
Erfolg. betrieben, ſoll aus freier Hand, ohne 
Einmiſchung dritter Perſonen, verkauft werden. 

Sowohl die Lage als die ey des 
Hauſes eignen daſſelbe zu jedem andern Geſchäfts⸗ 
unternehmen. Reflectanten erf hren Näheres 
Hundegaſſe 55, parterre. [3946] 


Deachtungswerth. 


Die rühmli te ital, Geige (Gul. 
dantus 100 cht Ae des Conzert⸗ alters 
Camillo Sipori, foll jet für den f. Preis von 150 
Re. verkauft werden Breitgaſſe 29, 2 Tr., von 
1—2 Uhr Nachmittags. 13941 

anze, halbe, viertel u. 


Alterie⸗Looſe, ntheile 4, 4, Nass Usa, 
bekanntlich am billigiten bei 3830 
Berlin, Leipzigerſtr. 87. 


— —— — 
Ein faſt neues Material- Waaren⸗Repoſitorium 
und ein mahagoni Billard nebſt Denon 


iſt zu verkaufen. re in der Expedition 
dieſer en De 19543 


— — — 0000 
bam Fl. i 8 bei 

C 50% 5. E Ce. Rösel 

— . . —v— d 


Ves weißer vorjähriger Sandomirer⸗ 
eizen f undegaſſe 
35 Ki zur Saat iſt zu haben 91354 
. ͤ FE A ET 

n eini ich wieder eine 
1 Ladung ens der 1dhullebat bekannten 
Schlemmkreide, aus der Fabrik des Herrn 
Hasper in Blandow auf Rügen. 


3945 J. C. Gelhorn. 


eee eee ee 
I. vogel. Zahnarzt aus Berlin, 
Wulbelweſtraße 38, bringt hiermi 
bezugnehmend auf ſeine früheren 
Anzeigen zur gefälligen Keuutniß⸗ 
nahme, daß derfelbe Langenmarkt 

No. 19, im Hotel zum Preußtiſchen 

Hof, 2 Tr., Zimmer No. 10 logirt, 
ſich einige Züge daſelbſt aufhalten, 
und während dieſer Zeit alle zahn⸗ 
ärztlichen Operationen, Eiuſetzen 
künſtlicher Zähne mit Gold⸗ und 
Kautſchuckunterlage, Plombiren 


mit Gold ꝛc., Feilen, Reinigen der 
Zähne ꝛc. auf das Gewiſſenhafteſte 
ausführen wird. Sprechſtunden Bor: 
mittags bis 1 Uhr, Nachmittags 
von 2—6 Uhr. 


[3925] 


Auf ächten Probsteyer Saat-Roggen 
nehmen Bestellungen entgegen 


Krahmer & Bauer, 


[3933] Hundegasse No. 92. 


1 Zwei tüchtige Former, von denen 
einer die Lehmformerei genau kennt, 


Aden dauernde und lohnende Arbeit bei 
Rudolph in Marienwerder. 


u anſtandiger Eltern kann in meinem 
Tuch“ und Manufactur⸗ : f 
fort, als Sebeling face = Mauren, Gicht 
nm en unter 5 
jeugnife franc. Beifügung der Schul 
Rieſenburg, den 10. Auguſt 1868, 
13950) L. Hirfchberg. 
in in der Deſtillation, Waaren⸗Geſchäft un 
E einfachen Buchführung ade en in 
Condition ſtehender militairfreier junger . 
wünſcht zum 1. Oktober c. unter beſcheidenen 
Ansprüchen ein anderweitiges Placement. Ges 
fällige Offerten belieben ihre Adreſſe unter 
F. H. R. 20 poste rest. Btaunsberg einzuſenden. 


Ein junger Mann, mit den nöthigen Schul: 
kenntniſſen verſehen, findet zur Erlernung 
der Wirthſchaft zum 1. September d. J. eine 


Stelle auf dem Dominium Warweiden bei 
Oſterode. 3859 


Aufe, 
atten, Brut deen gen — 
ſen, Motten dc. vertilge mit ſichklichem Üe- 
folge und 2jähriger. Garantie. Auch empfehle 
— n untate zur Vertilgung des Unge⸗ 
8 Wilh. Dreyling, 
Königl. app. Kammerjäger, Heil.⸗Geiſtgaſſe 60. 


b. 1657, 1712, 1713, 1716, 
1732, 1741, 1742, 1750, 
1752, 1771 und 1795 kauf. 
zurück die Expedition. 
aden er Sat: gehe (fh; 8 Mehate 


15 Sgr.) werden geſucht. Das Nähere in der 
Expedition dieſer Zeitung. 3934] 
+ 


wer —— Zñää— — 


Nicht zu überſehen 


Das durch Zettel! und Annoncen bereits 
publicirte Panorama und anatomiſche 
Muſeum mit geöffneten Figuren nebſt 
Präſenten⸗Austheilung wird in der dazu erbau⸗ 
ten Bude auf dem ie e zur geſälligen Ans 
ſicht aufgeſtellt ſein. Wir werden gewiß Alles 
aufbieten, um das hochgeehrte Publikum zufrie⸗ 
den zu ſtellen und uns hier ein bleibendes An⸗ 
— Ha Geſchaft ; 
recht zahlreichen Beſich Denehen une del — 
ben wir uns um rege Theilnahme zu bitt 
Die Bude iſt täglich von 10 Uhr Vormitta 
bis 10 Uhr Abends geöffnet. 3679] 

Panorama a Perſon 5 r mit Präſent, 
ohne Präſent für Kinder 13 Sr. Anatomiſches 
Muſeum à Perſon f 


Villardt & Bernert. 
XXIV. Verſammlung 
deulſcher Land- und Forſtwirthe. 


Große 


Provinzial-Ausftellung 
Forſtproducten. 


Zur Zeit der großen, in den Tagen vom 23. 
— 28. Auguſt er. Fierſelbz in dem Gretzlerhe 
und auf de ſtattfindenden landwirth⸗ 
ſchaftlichen ? usſtellungen findet in dem erſtern 
eine Ausſtellung von Forſtproducten mit Prä⸗ 
miirung durch Medaillen ſtatt. 

1) Anmeldungen werden bis zum 10. Auguſt 
c. unter der Adreſſe: „An das Präſidium 
der XXIV. Verſammlung deutſcher Land⸗ 
und e zu Königsberg i. Pr.“ 
nebſt abe des zur Aufſtellung ub⸗ 
thigen Wand, Tiſch⸗ oder Boden: 
raums erbeten. 

2) Die Ginjendung, muß unter derſelben 
Adreſſe bis zum 2. Auguſt cr. erfolgen. 

3) Die Fracht auf der Gifenbahn iſt für den 
Rücktransport der unverkauft gebliebenen 
Gegenſtande gan; erlaſſen. 

Königsberg, im Juli 1863. 
Im Auftrage des Präſidiums 
der Verſammlung. 13261] 


für die Forfiniethiehaftliche Abtheilung. 
Seebad Bröſen. 


Morgen Mittwoch, den 12. d. M. 
CONCERT. 
[3932 


W. Piſtorius, 
Specht's Etabliſſement 
Morgen Mia, den 12. Auguſt, 


eubude. 
Miſſionsſtunde im Walde, 
wozu der Dampfer nebſt Schleppboot um 2% 
und 4 Uhr Nachmittags vom Johannisthore und 
um 8 Üht Abends von Heubude abfährt. 


3938 A. Specht. 
Vietoria-Theater 
zu Danzig. 


Mittwoch, den 12. Muguſt. Wiolin⸗ 
Conzert, gegeben von Herrn H. Großbeim. 
Das Tagebuch. Luſtſpiel in 2 Akten von 
Bauernfeld. 1 N Die Zillerthaler. Lie 
derſpiel in 1 Akt von Nesmüller. 3936 


J. C. F. L. angekommen aus Pots- 
dam mit dem Laternenzug. um 3937] 


. ͤũͤ m ͤ ͤöꝙᷓ— — 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


— EHEN: 


